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Da » Lalwer Wochenblatt
erscheint wöchentlich drei¬
mal: Dienstag, Donner»-
,ag u. Damstag. Der
CamstagSnummer wird
eist Unterhaltungsblatt
beigegeben . Abonne¬

mentspreis halbjährl .lfl -,
durch die Post bezogen im
Bezirk 1 fl. 16 kr., sonst in
ganz Wlirttemb . 1fl . 30kr.

Calwer Wochenblatt
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk.

Für Calw  abonnirt
man beiderRedactio » ,
auswärts bei den B »-

^ - ^ ten oder der nächstzs»
^ legenen Poststelle.

Die ElnrückungSa»
bühr beträgt 2 kr. fiir
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . 19. Donnerstag , den 15 . Februar. 1878.

Amtliche Kekanntwachnngen.
Calw.  An die iOrtsvorsteher.

Die Ortsvorsteher werden auf den in der Nummer 5 des Ministerialamtsblatts - abgedruckten Erlaß des K. Ministeriums

des Innern vom 9. d. M ., betr . die Revision ortspolizeilicher Vorschriften , aufmerksam gemacht , um das Geeignete einzuleiten.
Es wird sich dabei in den meisten Gemeinden um Wegverbote , Bestimmung der Zeit , zu welcher gewisse Grundstücke oder unbestän¬

dige Wege befahren werden dürfen u. dgl ., handeln.
Den 13 . Februar 1872 . _ K. Oberamt . Thym.

Calw.
Die Kön . Gerichts - und Amtsnotariate
und die Gemeindebehörden werden auf die
Vers , des Kön . Justhministeriums vom 16.
v. M ., wornach Verletzungen oder Vernach¬
lässigungen der Amtspflicht , welche nicht
nach dem Reichsstrafgesetzbuch mit gericht¬
licher Strafe bedroht sind, insbesondere die
im Württ . Strafgesetzbuch Art . 409,410 und
421 und im Württ . Polizeistrasgesetz Art . 87,
benannten Vergehen , soweit letztere nicht
mehr gerichtlich bestraft werden , im Dis-
ciplinarweg oder nach Vorschrift der württ.
Verfaffungsurkunde § . 46 und 48 zu ver¬
folgen sind (Württ . Gerichtsblatt Bd . 5
S . 130 .) hingewiesen.

Den 11. Februar 1872.
K. Oberamtsaericht.
"" Härlmeyer.
Revier Liebenzell.

Abfuhrtermin
für das am 1. Juli v. I . im Staatswald
Hasenrain  verkaufte Stammholz läng¬
stens bis 15 . März d. I.

Liebenzell, 12 . Februar 1872.
K. Revieramt:

Revier Stammheim.

Aufastungs - Akkord.
Das Aufasten von Nadelholzstämmen

in verschiedenen Altheilungen des Staats-
Walds Dickemer Wald wird am

Samstag,  den 17 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

im Försterhause dahier im öffentlichen Ab¬
strich verakkordirt werden , wozu außer den
Revier -Jnsaßen auch auswärtige  Lieb¬
haber eingeladen werden.

Stammheim , 13 . Februar 1872.
K. Revieramt.
W einlandl

Revier Schönbronn.

Nadelreisach-Verkauf.
Im Staatswald Mäder werden am

Freitag,  den 16 . Februar,
Nachmittags 2 Uhr,

an der Buhlerstraße
40 Haufen unaufbereitetes Nadelreisach

im Aufstreich verkauft.
Calw.

Garten -Verkauf.
Christian Friedrich Widmann,  Zim-

mermann 's Wtw . und der Pfleger ihrer
Kinder bringen am

Montag,  den 19 . Februar 1872,
Vormittags 11 Uhr,

zum zweiten Mal in öffentliche Versteigerung:
4/z Mrgn . 41,5 Rthn . in den Schloß¬

wiesen, angekauft für 800 fl.
Rathsschreiberei.

H offner.
Deinach.

Bau -Akkord.
Die Gemeinde beabsichtigt , am Sträß¬

chen gegen Röthenbach einen Kirchhof jzu
erbauen und die Arbeiten im Submissions¬
wege zu verakkordiren.

Die Arbeiten berechnen sich nach dem
Voranschlag wie folgt:

u) Grabarbeit 220 st. 51 kr.
b) Maurer , und Stein¬

hauerarbeit 534 fl. 38 kr.
a) Schlofferarbeit 866 st. 20 kr.
ä ) Anstrich 28 fl. 20 kr.

Riß und Ueberschlag , sowie die Akkords¬
bedingungen sind von heute an bei dem
Schultheißenamt zur Einsicht aufgelegt.

Liebhaber zur Verakkordirung dieser
Arbeiten haben ihre Angebote , welche den
Abstreich in Prozenten äusgedrückt enthal¬
ten müssen , schriftlich , versiegelt mit der
Aufschrift:

»Angebot zum Kirchhof in Deinach"
spätestens bis

Dienstag,  den 20 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

bei dem Schultheißenamt einzureichen , wo¬
selbst dann die eingelaufenen Offerte eröff¬
net werden.

Schultheißenamt.
Breitenberg.

S chafweideverpachtung.
Die hiesige 80

Stück ernährende
Schafweide wird
auf die Zeit von
nächst Georgii bis
1. September d. I.
am

Freitag,  den 16 . Februar,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus verpachtet.
Den 9. Februar 1872.

Gemeinderath.

Privat - Anzeigen.

Ein Allmandstückle
bei der Schafscheuer hat zu verpachten

Küfer Schwarz,  Wtw.

« « « -:r-
Ä- C a t w. G
Är Sonntag,  den 18. Februar , G

^katholischer Gottesdienst .^

Allen Zahnwehleidenden
empfiehlt ein untrüglich probates amtlich
geprüftes Unrversalmittel , welches den hef¬
tigsten Schmerz in wenigen Sekunden stillt,
in Flacons zu 12 kr. die Exped. d. Bl.

Calw.
Mehrere schwarze

Luchröcke,
welche auch für Confirmanden geeignet sind,
sowie mehrere

Iaqnets
hat aus Auftrag zu verkaufen

A. H äuß ler,  Schneider.

Den von I . A. Schauwecker  in Reut¬
lingen erfundenen, durch seine erstaunliche Wir¬
kung auf Oberleder an Schuhen und Stie¬
feln rühmlichst bekannten Königlich patentirten
unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 , 18 und 30 kr.

die Exped. d. Bl.

Vermißter Hund.
Seit Montag  vermisse ich

meinen großen , grauen Ratten¬
fänger ; wer mir denselben wie¬

der bringt , oder zu seiner Erlangung ver«
hilft , bekommt eine gute Belohnung.

Friedrich Moros.
Agenbach.

Besenreis -Verkauf,
150 Trachten , am
Samstag,  den 24 . Februar 1872,

bei Hrn . Schlöh.
Joh . Bürkle.

Simmozheim.

Eber seil.
Wegen Ablaufs meines Pachts setze ich

einen ^ jährigen Eber zum Verkauf aus.
Für guten Dienst wird garantirt.

Wilhelm Hauser.



-MSO » N SILLTULIN.
Nächsten Freitag , den L « . M -, Aben - s 8  Uhr.

des Herrn Vv « » I » lVl 6 X K v r
über

I o h. V a l e n t i n A nchr e ä.
Ein Name , wie der Joh . Val . Andreä ' s,  eines Mannes , der zu den Bestenseiner Zeit gehörte , der während des 30jährigen Kriegs von 1620 — 1639 die Freudenund Leiden unserer ^ Gemeinde getheilt , in der Bedrängniß -der eingeäscherten StadtHab Kund Gut geopfert hat , den Wiederaufbau der Kirche und die Gründung des Für,berstists veranlaßt «, wird nicht verfehlen , bei der Bürgerschaft die lebhafteste Theilnahmezu erwecken , und wird es nicht nöthig sein , noch besonders zu zahlreichem Besucheeinzuladen .i

Der Verwakturrgsausfchuß.
C a l w .^

Sonntag , den 18 . Februar , Nachmittags2 Uhr, hält der

Calioer Kohlen-Consilin-Berem
im Thubin  m 'schen Saale

eine Generalversammlung , zu der nicht nur die Mitglieder , sondern auch diejenigen,welche noch beizutreten gesonnen sind , ebenso dringend als freundlich eingeladeu werden.D » 8 PL ovisvriseliv

Nächsten Samstag  halte ich

wozu freundlichst einladet

MchelsilM,
UU «LSHILASL * zum Löwen . ^

Universal -Magenbitter
von Apotheker Paul Koch in Alpirsbach,

vom hohen königl . württemb . Medicinalkollegium als reines , maaenstärkendes Mittel
concessiomr ^ empfiehlt sich durch seine anerkannten Wirkungen täglich mehr , und istder Re,fe ein werthvoller Begleiter. Jeder Flasche liegt ein Pro¬spekt bei . Vorrathrg ber Emil Georgii  in Calw.

Staats-Obligationen,
Lotterieloose und sonstige Werthpapiere kauft und verkauft

Verwaltungsaktuar LivKler.
Der

Worzheimer Beobachter,
(Auflage 2800 ) ,

Amtsverkündiglmstsblatt für den Amtsbezirk Pforzheim,
empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art . Einrückungsgebühr 2 Kreuzer per Petitzeile.Bei Wiederholungen namhafter Rabatt.

Abonnement vierteljährig 1 fl . 9 kr . zuzügl . Postzuschlag.

2um Druck von

^llress - üsrten,
, Visiten - » . Verlobungs -Karten^

Verlobungs - Briefchen,

! sovlo »Usr ^
sim , <̂ 6S6 ^ ch^ s - rr . s

lkiivl »- «E? 8t « I >»ckruvL-

empllkdlt sivk unter 2usiol >erunxj
, soböner unä xesvlimoekvoller 4us-

küdrunA unä kiNiZer kreise äie
4 ^ OsIselilÜAvr -sod»

Duell- L 8teinäruclcerei.

Lehrlings-Gesuch.
Einen jungen , wohlerzogenen Menschen,

welcher Lust hat , die Bäckerei zu erlernen,
nimmt in die Lehre auf

Gustav Pfrommer
bei der Post.

Kissinger Pastillen
aus den Salzen des Rakoczi , empfehlens¬
wertst gegen mangelhafte Secretion , Bleich¬
sucht , Blutleere und Verdauungsschwäche.
Bad Krankenheiler Pastillen,
ausgezeichnet gegen Scropheln , Flechten,
Haut - und Drüsenkrankheiten rc ., in Flacons
ä 30 kr. in Calw in beidenMpotheken.

Gelder
von und nach Amerika

besorge ich vermittelst meiner directen
Verbindung mit soliden Bankhäusern dort-
selbst rasch und billig , auch sind zu jeder
Zeit Wechsel in jedem Betrage bei mir zu
haben.

Emil Georgii.

SS --S-

HtMöttön
in allen Formen und Farben

werden schön und billig gefertigt und
auch einzelne Sorten in Schachteln von
250 und 500 Stück auf Lager gehalten
von der A . Oelschläger ' schenBuch - und Stemdruckerei

Die Generalversammlung des landwirthschastlichenVereinsam 2 Februar
(Schluß .)

4 ) Die Anlage von ständigen Feldwegen
zu befördern , steht schon seit 10 Jahren , seit dem Erscheinen des
Gesetzes vom 26 Febr . 62 über die Regulirung der Feldwege,
auf dem Programm des Vereins und war derselbe schon mehr¬
fach in der angenehmen Lage , vie hiefür ausgcsetzten Preise ver¬
geben zu können , nämlich 1865 an Stammheim 100 fl . ; 1866an Calw 100 st. ; 1869 an Ostelsheim 100 fl . und an Ober-
haugstett 25 fl . Zur Ermunterung des Vorgehens in dieser

Richtung hat die mit der Prüfung der ausgeführten Feldweg¬anlagen beauftragte Commission nicht immer den Maßstab der
strengen , den Absichten des genannten Gesetzes entsprechenden Be-
urtheiluug angelegt . Um aber fernerhin der Anlage von Feld-
wegen vorzubeugen , die nicht den Anforderungen des Gesetzes
und übereinstimmend denjenigen des Vereins entsprechen , wonach
jede  Parzelle des Gewandes , in welchem Feldwege angelegt werden
sollen , vollkommen freie Zufahrt erhallen , namentlich aber ?das
der Cultur so überaus schädliche , durch jenes Gesetz aufgehobene
(gegenseitige ) oder wenigstens ablösbar gewordene ( einseitige)
Trepprecht gänzlich beseitigt werden solle , wurde der Antrag
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zum Beschluß erhoben , die früher für Anlage von regelmäßigen
Feldwegen ausgesetzten Preise von 100 fl . und 50 fl. wieder zu
erneuern , dabei aber strenges Festhalten an den oben genannten
Bedingungen in Aussicht zu stellen . Die Gemeinden , welche sich
um diese Preise bewerben wollen , sollen deßhalb in ihrem eige¬
nen Interesse eingeladen werden , ihrer Bewerbung die von einem
geprüften Techniker ausgeführten Pläne beizuschließen , damit der
Ausschuß des landwirthschaftlichen Vereins dieselben vor Beginn
der Ausführung prüfen , und zur Beseitigung etwaiger Anstände
Mitwirken kann . Es ist um so mehr nöthig , daß der Verein bei
künftigen Feldweganlagen , die unter seiner Mitwirkung geschaffen
werden sollen , die Tendenz des Gesetzes , die landwirthschaftliche
Gultur von allen ihrer freien Bewegung und Entwicklung im
Wege stehenden Hindernissen ( Mangel an freier Zufahrt , lieber-
fahrtsrechte , Trepprechte ) zu befreien , fest im Auge behält , als
das sicherlich nicht in allzuferner Zeit in Aussicht stehende Zusam¬
menlegungsgesetz manche jetzt nur einem augenblicklichen Bedürf¬
nisse oder Verlangen entsprechenden Feldweganlagen als unzweck¬
mäßig und verfehlt erscheinen lassen wird , was für den Gemeinde-
und Privatbeutel gar nicht gleichgiltig sein kann . Daß

5 ) auch in diesem Jahre wieder zur Förderung des
künstlichen Futterbaus  auf dem Schwarzwalde,
sowie zur Beschaffung von künstlichen Dungmit¬
teln  je 100 fl.

aus Vereinsmitteln von der Versammlung decretirt wurden , ist
ein Beweis , daß auch sie die Ansicht des Ausschusses von dem
hohen Werthe seiner hierauf gerichteten Thätigkeit theilt . Der
künstliche Futterbau  namentlich ist auf dem SchwaHwalde
seit 16 Jahren eigentlich das Steckenpferd des hiesigen Vereins
und wenn diesem deßhalb der Vorwurf gemacht wurde , daß er
Len Schwarzwald ungleich mehr in Affection genommen habe,
als das Gäu , das sich nur einer stiefmütterlichen Liebe zu erfreuen
habe , so war dieser Vorwurf gewiß im höchsten Grade unbe¬
gründet , da die Fürsorge des Vereins für Feldweganlagen , für
das Fortbildungswesen , für Viehzucht , Obstbau und dgl . theils
ausschließlich , theils in größerem Maße dem Gäu zu Gute
kommt als dem Walde . Zudem erfreut sich das in jeder Be¬
ziehung besser situirte Gäu mancher unleugbaren Vortheile , auf
die der Schwarzwald verzichten muß , und wurde darum auch der
Vorwurf unter Hinweisung auf diesen Voraus mehrfach zurückge-
wiesen . Ungleich gerechter war dagegen der Beschluß des Ver¬
eins , der eigentlich schon vor 2 Jahren gefaßt , aber in dieser
Versammlung wieder erneuert wurde , daß nemlich die durch Ab¬
gabe von Grassamen und künstlichen Düngmitteln zu ermäßig¬
tem Preise vom Vereine gebotenen Vortheile nur Vereinsmitglie-
Lern sollen zukommen können . Ohne diesen Beschluß müßte der
Verein Gefahr laufen , nach und nach die meisten seiner Mitglie¬
der zu verlieren , weil man dann der Vortheile des Vereins theil-
hastig werden könnte , ohne Mitglied zu sein , die Vereinsmitglie¬
der aber sicherlich ihren Jahresbeitrag nicht in der Absicht geben,
daß Nichtmitgliedern damit irgend ein Vortheil verschafft werden soll.

Damit war die Tagesordnung erschöpft , und es gingen die
Theilnehmer mit sichtbarer Befriedigung über die Resultate der
Besprechungen auseinander . Wird dieser Tag und feine Arbeit
aber auch Früchte tragen ? Der Verein ist längst gewohnt , in
seinen Erwartungen vom Erfolge seiner Thätigkeit äußerst beschei-
den zu sein . Um so empfänglicher ist er daher für das wohl-
thuende Gefühl , das Jeden überkommt , der sich überzeugt , daß
seine Arbeit keine ganz vergebliche ist . Und diesen geringen Lohn
seiner wohlgemeinten nur dem Gemeinwohl gewidmeten Bestre¬
bungen dem Vereine zu verschaffen , ist die Pflicht und Aufgabe
seiner Mitglieder . Mögen sie ihm in allen Dingen diejenige Un¬
terstützung zu Theil werden lassen , deren er so dringend bedürf¬
tig ist , wenn das gesprochene und geschriebene Wort nicht nutzlos
in den Wind verhallen soll!

Calw , den 11 . Febr . 1872 . E . H.

Tagcsueuigkciten.
— Calw,  14 . Febr . Sicherem Vernehmen nach soll Seitens der

K. Eisenbahn -Direction die erste Probefahrt auf der neuen Bahnlinie
bis auf den hiesigen Bahnhof für nächste Woche beabsichtigt sein.

— Herren berg,  9 . Febr . (Abgeordnetenwahl .) Wahlberechtigte
4529 , Abstimmende 2420 . Oberbaurath v. Morlok  1720 ( gewählt ) ,
Rentschler 699 Stimmen.

Stuttgart,  10 . Febr . ( 61 . Sitzg . d. Kamm . d. Abgeordn .) Der
Direktor der polytechnischen Schule Prof . vr . v . Bauer  hat )0  Exemplare
der Plane , betreffend die notbwendig gewordene Erweiterung des Gebäudes
der polytechnischen Schule den Mitgliedern des Hauses zur Verfügung gestellt.— Die Tagesordnung führt auf die Berathung des Bedarfs für das Justiz¬

departement . Berichterstatter Viceprasident v. Sick . Exigirt werden für 1871/73
durchschnittlich 1,361,265 fl . 11 kr. v . Schad spricht für Besserstellung der
Kreisrichter und beantragt Aufhebung der niedersten Besoldungsclasse mit
1700 fl . Streich  berührt den Umstand , daß einzelne Kreisstrafgerichte nicht
genügend beschäftigt seien ; er spricht sin Aufhebung aller oder einzelner Straf¬
gerichte und Verbindung derselben mit den KreisgerichtshSfen . Justizminister
v. Mittnacht  zeigt , daß die Errichtung jener BesoldungSelasse feiner Zelt
den Gerichtshof veranlaßt habe , seinen Dank dem Justizministerium auszusprechen»
Die Verlegung de« Strafgerichtes in Biberach nach Ravensburg werde aller»
dings eineNothwendigkeitwerden , v. Sick und Lenz  besprechen eingehenderdie schon vom Justizminister berührte Errichtung eines JustizgebäüdeS iu Stutt-

art . Die beiden Abg . zeigen insbesondere , daß durch den Verkauf verschie-
ener Gerichtsgcbäude eine Summe erworben werden könnte , durch welche dieKosten für ein neue « Gebäude fast vollständig gedeckt werden könnten ; die

geschäftlichen Vorthcile der Vereinigung wären sehr beträchtliche . Justizmin.
v. Mitt nacht ist angenehm berührt , daß eine solche Frage in dieser Weife
erörtert worden ; er habe nur ein Bedenken wegen seines College «, des Herrn
Finanzministers . Im Uebrigcn werde er kommende Woche eine Nachcxigcnzvon 210,000 fl. für den Ausbau de« ZcllengefängnisseS cinzubringen rn derLage sein . — Bei den Strafanstalten bringt Paulus , von Retter  unter¬
stützt , eine Besserstellung der Aufseher zur Sprache ; diese Aufseher werden
selber Gefangene , nur um ein kärgliches Dasein zu fristen . Paulus wünscht
die Gehalte von 400 , 425 , 450 fl . je um 100 fl. erhöht . — Bei Gelegenheit
der Berathung der Strafanstalt Hohcnaspcrg entwickelt Lenz  seinen Antrag
auf Beibehaltung , resp . Wiedereinführung einer Honvratiorenhast auf Hohcn-
asperg deS Näheren . Der Antrag wird als « n neuer an die Justlzgesetz-gebungscommisston verwiesen . — Ein weiterer Bericht der Finanzcomnussivn
betrisst die „ Leistungen an das deutsche Reich " . Berichterstatter Freih . Wilh.
v. König.  Unter dieser Rubrik werden exigirt die Matricular -BeitrLge zurRcichscassc und der nach Art . 60 und 62 der Reichsverfassung zu bemcssende
Aufwand für das Militär , von welcher Summe der auf Württemberg fallendeAntheil an den Zöllen und ZollvcreinSsteuern in Abzug kommt . Exigirt wer¬
den 5,080,880 fl . für 1871/72 und 3,712,136 fl . 45 kr. für 1872/73 . Hopfbedauert , daß für diese kolossalen Summen gar kein Nachweis geliefert werde.
Die Volkszählung werde uns einen Zuwachs von 2 —300,OM Seelen bringen;
dafür müssen wir wieder mehr Soldaten stellen und um so öfter 225 Thlr.
bezahlen . „Aber trösten Sie sich, Sie werden 2 — 3 Reichstagsabgeordnetemehr nach Berlin senden dürfen ! Trösten Sie sich und beruhigen Sie damit
auch das Volk !" Mo hl ist ähnlicher Ansicht . Höld er:  Etwaige Ersparnisse
würden an Württemberg fallen ; dieselben werden aber der Kammer nicht viel
Kopfzerbrechens verursachen . Oesterlen:  Wie es sich denn etwa mit der
Deckung eines Deficits im KriegSdcpartemcnt verhalte ? Schmid:  Ueber die
225 Thlr . hinaus könne Württemberg zu keinem Gulden verpflichtet werden.
Gut Heinz:  Ja wenn das Majorisiren nicht wäre . Wer das Deficit zutragen habe , werde auch die Ucberschüsse haben wollen , v . DillcniuS:
Wem denn eigentlich der Kriegsminister verantwortlich sei ? Höld er:  Zum
Theil dem Reichskanzler , zum Theil den württembergischen Ständen . Hopf:Dann brauchen wir gar keinen Kriegsminister mehr . Retter:  Etwa damit
unsere Soldaten nach Hinterpommern versetzt würden ? — Die Exigenz wirdverwilligt und um 8 Uhr die Sitzung abgebrochen.

>V6 . Stuttgart,  12 . Febr . ( 62 . Sitzg . d. Kamm . d . Abgeordn .) Ein-
gelqufen eine Interpellation deS Freihrn . v. Varnbüler,  gerichtet an da«
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten : es sei zu seiner Kenntniß ge¬
kommen , daß Württemberg « während des letzten Krieges in Frankreich , durchmißliche Verhältnisse , wohl auch durch französische Drohungen bewogen , al«Legionäre französische Dienste genommen , jetzt aber bereit wären , in 's Vater¬
land zurückzukehren . Ob das K . Ministerium bereit wäre , erforderlichen Fallsdie Leute mit Reisegeld zu unterstützen ? — Die Zusammenstellung der Be¬
schlüsse zum neuen Baugesetz wird genehmigt und das Gesetz in der Endab¬
stimmung mit allen ( 83 ) Stimmen angenommen ; das Gesetz geht in dieserForm zu gleichmäßiger Berathung an die Kammer der StandcSherrcn . — Der
letzte Gegenstand der Tagesordnung ist die fortgesetzte Berathung des Weide-
ablösungsgcsetzes ; die Kammer ist stehen geblieben beim V . Abschnitt Art . 60.
Die Berathung gelangt Abends um 7 Nhr zu Art . 77 , mit welchem der Ab¬
schnitt des Gesetzes beginnt , der von der Ablösung der Waldstreu u . s. w.
handelt . In der darüber « öffneten allgemeine » Debatte wahrt Berichterstatter
v . Schwandner  den Standpunkt der Commission , die dem Walde die gleiche
Freiheit wie Feld und Flur verschaffen wolle . Nicht gegen die Ablösung , aber
für eine billige Abfindung reden Schuldt , v . Hoffacker , Beutter.  Finanz¬
minister v . Renner  zeigt die Wirkungen eines ähnlichen Gesetzes in Sachsen;für die Landwirthschaft seien nur Vorthcile erwachsen . Das Gleiche werde von
erfahrenen Landwirthen auch für Württemberg erwartet . Au der Debatte de-
theiligcn sich noch Mohl , v . WLllwarth,Höldcr.  Gegen die Ablösungerhebt sich unter den Rednern keine Stimme . Nachdem noch Be ult er und
Oberforstwart v . Brecht als Regierungs -Cominifsär gesprochen , wird dieSitzung geschlossen.

— Stuttgart,  11 . Febr . Gestern hielt der Liederkranz seinen
glänzenden Maskenball ab , bei dem sich wohl an 3000 Personen be¬
lustigten . Von größeren Produktionen heben wir hervor eine geschicht-
liche, die Kaiferproklamatioii in Versailles ; sodann eine naturwissen¬
schaftliche , die heitere lind humoristische Darstellung des Darwinischen
Systems der Affenabstammung ; endlich baskische Tänze in Costüm u . dgl.

— Im Jahr : 1871 wurden vom K. Landjägerkorps 8458 Per¬
sonen ergriffen und eingcliefert und zwar 3 Mörder, , 10 Räuber,
9 Brandstifter , 1131 Diebe , 7 Wilderer , 7 inländ . und 17 ausländ.
Deserteure , 12 entwichene Kriegsdienstpflichtige , 399 Landstreicher,
2286 Bettler und 4577 sonstige Gesetzesübertreter.

— Pforzheim,  10 . Febr . Sichern ! Vernehmen nach wird am
Sonntag den 18 . d. M . Herr Professor Holtzmann von Heidelberg
im Museumssaal dahier einen Vortrag über die römischen Petrussagen
halten . Bekanntlich wird von römischer Seite behauptet , daß Petrus
Bischof in Rom gewesen , die Päpste daher seine Nachfolger seien.
Die geschichtliche Wahrheit dieser Behauptung ist längst bestritten
selbst von katholischen Theologen . '
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Im Pforzh : ' ::: er Bahnhofe wurde am 11. Febr. das drei¬
jährige Bübchen eines mit 11 Kindern gesegneten Bahnwärter-Ehepaars
(Riffel) durch einen manövrirenden Zug erfaßt und sofort getödtet.
Das Kind ist seiner Aufsicht nur wenige Minuten entwischt, zum
Hause hinaus gegangen, unter einem ganz nahe am Hause still stehen¬
den Güterwagen durchgeschlüpft und kam gerade in das Betriebsgeleise,
als eine Wagenabtheilung rückwärts gegen die Güterhalle fuhr, es er¬
faßte und zermalmte. (Pf. B .)

— Der bekannte Abgeordnete und Nationalökonom Kolb ist aus
der baierischen  Kammer ausgetreten, weil er mit den Clerikalen
nicht gehen konnte und mit ihren Gegern nicht gehen wollte.
— Berlin,  6 . Febr. Mehrere Invaliden der Jahre 1864 und

1866 sind gesonnen, binnen Kurzem eine Versammlung der hier woh¬
nenden Invaliden dieser Jahre zu berufen, um über die Schritte zu
berathen, welche sie ergreifen müssen, damit auch ihnen, die ihre Kräfte
in gleicher Weise wie die Invaliden von 1870/71 dem Vaterlande
geopfert haben, die Wohlthaten des neuen Jnvalidengesetzes zu Theil
werden. (Pf. B.)
— Feldmarschall Prinz Friedrich Carl hat eine Reise nach Egypten

über Italien angetreten.
— Alle deutschen Truppen-Commandeure sind vom Kaiser aufgefor¬

dert worden zu prüfen, ob vielleicht noch würdige Soldaten und Of¬
fiziere vorhanden seien, die bei Austheilnng des eisernen Kreuzes über¬
gangen worden sind. Später sollen sämmtliche Inhaber eiserner
Kreuze veröffentlicht werden.

' Napoleon sagte bei Sedan zu König Wilhelm: Ihre Artillerie
hat den Krieg gewonnen. Das war Uebertreibung, aber wahr ist,
daß sich die Artillerie ungemein ausgezeichnet hat. Der vorige Woche
in Berlin verstorbene Generalv. Hindersin hat sich die größten Ver¬
dienste um die Artillerie erworben, die ihm zugedachte Dotation wird
daher seinen(unbemittelten) Erben ausgezahlt werden.
— Die neuen Jnfanteriegewehre  werden noch im Laufe

dieses Jahres an die Regimenterd.r deutschen Armee, an die Ber¬
liner Garderegimenter bereits vom nächsten Monat ab, vertheilt wer¬
den. D?r Lauf derselben ist broncirt, Kaliber und Kugel conform' dem
Chaffepotsystem und das Gewicht um 1t/? Pfund leichter als das der
Zündnadelgewehre. An Stelle des bisherigen dreikantigen Stichba-
jonets wird ein Haubajonet treten.

— Wien,  9 . Febr. Im Abgeordnetenhaus brachte heute der
Minister des Innern das Nothwahlgesetz ein, welches bestimmt:
„Wenn aus dem Landtage in den Reichsrath gewählte Abgeordnete
während der Reichsrathssession ihr Mandat als Landtags- oder als
Reichsrathsabgeordnete niederlegen, oder in Folge dauernder Verhinde-
rung als aus dem Abgeordnetenhause ausgetreten zu betrachten sind,
kann der Kaiser die Vornahme der neuen Wahlen unmittelbar durch
die landtagswahlbercchtigten Gebiete, Städte und Körperschaften nach
Maßgabe des über die Durchführung unmittelbarer Wahlen in das
Abgeordnetenhaus bestehenden Gesetzes anordnen." — Weiter wurden
170 Petitionen eingebracht, welche zumeist die Einführung der direkten
Wahlen und die Erlassung einer Novelle zum Strafgesetze gegen den
Mißbrauch der Kanzel verlangen. (St .-A.)
— Eine Gesellschaft in Wien  hielt am 5. Februar Maskenball,

das Fest war im schönsten Zug, da niest  Jemand Herz- und nerven¬
erschütternd. Allgemeines Gelächter! Aber er niest noch einmal so
schallend, daß allgemeine Entrüstung entsteht und der Ruf laut wird:
Raus! Da niesen aber schon zehn, zwanzig und unter ihnen die
ärgsten Schreier; noch eine Minute und das Niesen schallt durch alle
Theile des ungeheuren Saales wie ein gewaltiges Pelotonfeuer, —
Gäste und Vorsteher, Wirthe und Kellner, Masken und Tabaros und
die Polizei selbst— alles niest und niest immer wieder, als wären
alle,toll geworden. Plötzlich riefs: Thüren und Fenster auf, alle auf!
Alle Fenster und Thüren wurden geöffnet, ein gewaltiger Luftstrom
durchzog die Säle und entführte das'Nieswnrzpulverund den Pfeffer,
den unbekannte Störenfriede ausgestreut hatten.

Frankreich. Die Pariser  sangen langsam an zu begreifen,
daß sie dumme Streiche gemacht haben, als sie sämmtliche Deutsche
auswiesen. In der Kunst- und Möbeltischlerei und in den Werkstät¬
ten der Schneider und Schuster werden die Deutschen, die auch mit
dem Briefschreiben und Buchführen gut umzugehen wußten, schmerzlich
vermißt, — wenigstens von den Geschäftsinhabern. (Dennoch sind
deutsche Arbeiter vor der Wanderung nach Paris zu warnen; nur sehr
wenige finden Arbeit und Brod, die meisten fallen in Elend und
Noth, und müssen schließlich von dem deutschen Gesandten unterstützt
und heimbefördert werden.)

Paris,  8 . Febr. Bei der Nationalsubscription thut sich Nancy
in außerordentlicher Weise hervor. Eine Million ist dort bereits
überschritten und schon liegen wieder neue bedeutende Zeichnungen vor,

und man hofft auch noch die zwei:? Million voll zu erreichen. In
einem Schreiben an den „Francaio" wird ausgesprochen, daß wenn
das übrige Frankreich nur halb so viel guten Willen hätte als Nancy,
so müsse die halbe Milliarde bald erreicht werden. Uebrigens eröffnen
nach und nach auch alle Pariser Blätter Subscriptionen, der„Temps"
mit 6000 Fr. und ferneren 8000 als Beitrag der Redacteure und
Beamten. Die Damen in Cette haben 51,000 Fr. eingesandt. Aus
Algier werden 100,000 Fr. angemeldet. Das Centralcomitö in Epinal,
welches sich an Hrn. Thiers gewendet, hat von Hrn. Barthölemy St.
Hilaire den Bescheid bekommen, daß die Regierung die Subscription
mit großer Sympathie begleite, sich jedoch nicht einmischen werde,
„um derselben den Character der Freiwilligkeit zu wahren."

Schweiz. Bern,  8 . Febr. Hier verweilen znr Zeit drei
Commissäre der französischen Regierung, um nachträglich eine Revi-
vision der von der Schweiz aufgestellten Rechnung über die Kosten
der Jnternirung der Bourbaki'schen Armee vorzunehmen. Wie es
heißt, sollen die Herren sehr gründlich verfahren. — 9. Febr. Der
Ständerath hat dem Nationalrathsbeschluß, betr. das Verbot des Je-
suiten-Ordens, seiner kirchlichen und Lehrthätigkeit beigestimmt, dagegen
das Verbot der Errichtung und Wiederherstellung der Klöstergestrichen.

Zwischen Großbritannien und Nordamerika tritt die„Alabama-
Frage" wieder auf's neue ernsthaft auf. Nahe daran, durch ein nach
Genf einberufenes Schiedsgericht für immer erledigt zu werden, nimmt
die Angelegenheit für England auf einmal eine ganz fatale Wendung,
da sein Gegner mit ganz neuen Forderungen auftritt. Diese betref¬
fen nämlich nicht bloß die Entschädigung für die durch das genannte
Kaperschiff, sowie durch die angloconföderirten Kreuzer dem Handel
Nordamerikas überhaupt zugefügten Verluste, sondern auch für die
verschiedenen indirect erwachsenen Nachtheile, nämlich für das auf die
Verfolgung derselben verwendeteGeld, für die vond. Rhederei erlittenen Ver¬
luste und für die Kosten der „Verlängerung" des Bürgerkriegs. Eng¬
land ist über diese Forderungen in hohem Grade aufgebracht. Natür¬
lich; denn Deutschland könnte ja ebenso gut Anforderungen au ^
land stellen, dafür, daß dieses durch Lieferung von Kriegsmaterial an
die Franzosen die Verlängerung des deutsch-französischen Krieges mit¬
verschuldet hat. Man sieht, daß die Nordamerikanerdie Sache prak¬
tisch anfasseu. Dem krämerhaften Jnselvolke aber gehört es jeden¬
falls einmal ernstlich begreiflich gemacht, daß es einer großen Nation
schlecht ansteht, aus niedriger Gewinnsucht einen blutigen Kampf zu
verlängern und dadurch zahllose Menschenleben zu gefährden. (Pf.Beob.)

Zeitungsglück.  Ein New-Iorker Blatt beginnt seinen Be¬
richt über ein Eisenbahnunglück, wie folgt: „Wir hatten das Glück,
einen unserer Redakteure auf dem verunglückten Zuge zu haben, und
dieser hatte das Glück, nur den einen Arm zu brechen, mit dem an»
dem beeilte er sich, zu melden, rc. rc."

Inhaltsverzeichnis? der allgemeinen Familienzcitung, Jahrgang 1872^
Nr . 18. Text : Die Bahnbrecher der Neuzeit. Socialer Roman von

Karl Ulmer, (Fortsetzung.) — Fürst Adolf Auersperg, Präsident des cisleitha-
nischen Ministeriums . — Alexander Dumas Sohn . — Aus Spanien . — Der
Baum im Winter . Ein Blick in das Walten der Statur von Paul Kummer.
— Genf . — Die Wiener Volksbühne . In zwei Skizzen von Friedrich Axmann-
2 . Das Volksstück. — Englische Telegraphistinnen . — Die enttäuschten Riva¬
linnen . — Angelika. Novellette von Max Ring . — Aus St . Cloud . — Das
Geheimniß des Abbe. Roman von Levin Schucking. (Fortsetzung .) — AuS
Natur und Leben. — Chronik der Gegenwart . — Mannigfaltiges . — Offene
Corrcspondenz. — Arithmogryph . — Bilder -Räthscl . — Illustrationen:
Fürst Adolf Auersperg, k. k. österr. Ministerpräsident . — Alexander Dumas der
Jüngere . — Spanische Räuber werden beim Vertheilen ihrer Beute durch die
GenSdarmerie entdeckt. — Generalansicht von Genf . — Englische Telegraphistin¬
nen . — Die enttäuschten Rivalinnen . — Der Schloßplatz' von St . Cloud.

Nr . 19. Text r Die Bahnbrecher der Neuzeit . Socialer Roman von
Karl Ulmer. (Fortsetzung .) — Pauline Viardot -Garcia . — Der Fang der
Pricken oder kleinen Lampreten . — Die Jagd im Winter . — Eine Stunde in
der Alhambra . Reisebild von Ernst Eckstein. — Gerettet ! — Vom Mokka.
Eine Epistel an die Hausfrauen und die, welche es werden wollen. Von vr.
C- L. — Eine Flucht um die halbe Welt . Von Paul Fuchs . — Da « Denk¬
mal für die gefallenen Krieger des 4. Garde -Grenadier -Regiments bei St .Pri¬
vat . — Der Thronsaal Napoleon 's I. im Luxembourg-Palast zu Paris . —
Das Geheimniß des Abbe. Roman von Levin Schücking. ( Fortsetzung.) —
Chronik der Gegenwart . — Bilder -Räthsel . — Palindrom . — Offene Corrcspon¬
denz. — Illustrationen : Pauline Viardot -Garcia . Nach einer Photographie
gezeichnet von C. Kolb. — Pricken-Fischerei am Teddingtouer Wehr . — Der
Winter : Die Jagd auf dem Schnee. — Gerettet . — Das Denkmal für die
gefallenen Krieger des Kaiserin -Augusta -Gardegrenadierregiments bei Metz. —
Der Thronsaal Napoleon 's I . im Luxembourg-Palast zu Paris als nunmehriger
Sitzungssaal des Municipalraths der Stadt Paris.

Zav elfte in. (Berichtigung .) Bei dem Holzverkauf in
der letzten Nummer d. Bl. hat sich folgender Druckfehler einge¬
schlichen, indem es bei den Sägklötzen statt 24,6 und 49,6 Fstm.
heißen soll: 0,24,6 und 0,49,6 Fstm. Schultheißenamt. Wie¬
denmayer.
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